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rechte als SCMEINSAMETF Nenner anbıeten, der wırklıch
die Wurzel! aller konkreten Aufgaben 1ST Was sıch als

«Menschenrechte» als Forderung der Rechte der Menschen als Menschen CI -

WEeisen läßt, 1ST damıt AUSSCWICSECN als konkrete (nıcht
ausschliefßliche) Gestalt der kirchlichen Diakonie un!praktisch-theologisches
Heilssendung Der Begritff der Menschenrechte hatThema semantısch 1Ne ınhaltliche Intention, W d anderen Be-
oriffen nıcht gleicher VWeıse CIONEL Auf «Freiheit»

die praktische Theologie das Thema «Kırche un beruft sıch auch das «freıe Unternehmertum», das
Menschenrechte» Zur Diskussion tellt, ımplıziert die SCINEM Profitstreben keinem Punkt des Globus be-
Behauptung, die Menschenrechte 1NC aktuelle ındert werden 111 «Friede» kann verstanden werden
Aufgabe oder Herausforderung der Kırche darstellen und wırd nıcht I1UT Westen D als ungefährdete
Für diese Annahme spricht die Tatsache, da{ß heute Aufrechterhaltung der bestehenden Machtverhältnis-
«die Menschenrechte» als wichtiger Kristallisations- Gerade diese relatıve Wıillkür der Inhalte solcher
punkt aller Bestrebungen Gerechtigkeit und Hu- Begritfe führt dazu, daß SIC auf der jeweiligen «Gegen-
IMANISICFUNG der menschlichen Verhältnisse erschei- SECITEC> oder auch [L1UTr be] «Außenstehenden» mehr Mif-
NECN, WIC öttentlichen Bereich Zwar trauen als Eınverständnis wecken «Menschenrecht»
O! manche konkreten Menschenrechtsforderun- ruft demgegenüber nach inhaltlichen Bestim-
SCNH, die heute erhoben werden, IMMItTL polıtischen Pro- INUNS Wa sınd Menschenrechte (Es ibt bestimmt
pagandaabsıchten verbunden SCIMN Dem steht jedoch Freiheıten, die Menschenrechte sınd un:! solche, die
die Festigkeit der Menschenrechtserklärungen un! nıcht sınd WIC Friedenszustand 1Dt, der C
-konventionen SEIT dem 18 Jahrhundert bıs heute g- Menschenrecht 1ST un: andere, die nıcht sınd n , Es
genüber Desgleichen Mag dıe Verwendung des Be- könnte viel A Eıindeutigkeıit aller Bestrebungen
oriffs der Politik un:! der polıtischen Aktıion ZunNsten des Menschen und det Menschen beitragen,
manchmal recht UNSCHAU un! VOT allem hıistorischer WEeNN SIC alle diesem ınn den Begriff der Menschen-
Sıcht antechtbar SCIMN Das dispensiert unNsSs nıcht davon, rechte als Ma{(istahb akzeptierten Darum könnte C1iMN
den Begriff tatsaächlich VO  5 SCINCNH historischen Wur- Dıiıienst SCIN, den die praktische Theologie der Kırche
eln A4Uus Zzu erweltern und vertiefen, gerade dem und den Menschen leistet, dafß SIC TE Urientierunghistorischen Anlıegen den heutigen Bedingun- bletet auf dem Feld der Menschenrechte als
SCHh gerecht werden. Aufgabenfeld der Kıirche

Diese «Konsolidierungen» Tagesthemas VOT- (Rechts )Philosophen, Theologen, Hıstoriker und
AdUSSCSECETZL, betrachten WITr die weltweıte Aktualıtät der Praktiker haben vorliegenden eft iıhre Anstren-
Menschenrechte tatsächlich als «Kalros» für die SUNsScCh UuSsammechgeLragen, diese UOrientierung
Kırche Um die Sendung der Kırche onkret be- eisten Das Konzept 1ST dreigliedrig Eın erstier Teıil gilt
Stiımmen, wurden etzter eıt ZuUur Interpretation dem Begrifft phılosophisch historıischer, biblischer
des Erlösungsbegriffs verschiedene Wöoörter VOCI- un kirchengeschichtlicher Beleuchtung Sotort wırd
wandt, WIC Friede (noch als «Entwicklung» Z1- deutlich der Menschenrechtsbegriff W 16 hısto-
sıert) Befreiung, Solidarität Solche Begriffe sınd ıh- risch geerbt wurde, nach iınhaltlichen AÄAusweı-
BK onkreten Verbindlichkeit richtig Dıe kirchliche tung ruft, sıch nıcht Grenztall sCcıinNn Gegenteıl
Sendung dıe Welt annn verschiedenen Situa- verkehren, WIC ber doch VOon secinNner tormalen
t1OoNenN, Frıede, Entwicklung, Befreiung heißen ber Kraft her gerade dazu solche Evolutionen SCINCTr

gerade die Konkretheit dieser Begritte 1ST uch iıhre Be- Inhalte TZWINSCH Huber) Dabe!: 1ST e1N-

Man erkennt das den Verständigungs- drucksvol]l sehen, WI1e dieser Evolution des Be-
schwierigkeiten, diıe sıch auch innerhalb der Kırche CI - oriffs dle verschiedensten Kräftte teilhaben dürten, VO  3

geben, WenNnn die verschiedenen kirchlichen Regionen Karl Marx bis ZUT christlichen Theologie ökumen1-
sıch einander erklären wollen Befreiung kann unaut- scher Bemühung (] Lochman) ange eıt ohne
schiebbare kırchliche Sendung SC1IMN, WI1C heute VOTr den Begrift heute 1„ber bewußt un: reflex sınd die Kır-
allem für Lateinamerika deutlich wırd ber 1ST damıt chen un: das christliche Denken VO der Bıbel auf die

rechnen, da anderen Gegenden des Planeten Menschenrechte gestofßen worden (sottes Recht-
sıch die Sendung der Kırche nıcht eintach auf diesen Schatfen soll WIC Cein Wellenimpuls Von sCiINemM Volk
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aufgenommen werden als kraftvoller ınsatz für den durch die soz1alen Rechte 1St, innerhalb der Kırche sel-
Machtlosen, der durch den (Selbst-)Mächtigen iın ber ZUT Hauptsache eben TYTSLE die Stunde einer dringli-
seınen Menschenrechten gefährdet ISt. «Die Men- chen Geltendmachung der individuellen Freiheits-
schenrechte sind die Rechte der Armen» 1St allzuoft rechte gegenüber den Machtinstanzen schlägtl
i1ne historisch zutreffende konkrete Sentenz J Lım- Corıden). Das hängt allerdings auch mıt der Verschie-
burg). Die Botschaftt des Neuen Testaments radıkalı- enheıit der Funktionen der Kırche 1mM Vergleich ZUr

menschlichen Gesellschaft INnmMmensıert diese Sıtuation. Als Sünder 1St jeder Menschen der
Ohn-mächtige i1ne VO  e} Menschen machbare Gerech- Der dritte Teil möchte schliefßlich Wege der Praxıs
tigkeıt o1bt nıcht. Tadem aber Gott 1ın Jesus Christus zeıgen Wege, die schon begangen wurden, un:
«den Sünder rechttertigt», Wend€t die unıversale Wege;, dıe begangen werden sollen . Dıie Zeugnisse
Unmöglichkeıit in die unıversale Möglıchkeıt Z7WI1- sprechen für sıch s$1e zeıgen auch den Unterschied, der
schenmenschlicher Liebe un! Gerechtigkeıit J sıch erg1ıbt einerseıts aus der gesamtkirchlichen Struk-
Blank). Diesen Zusammenhang ın den Verwicklungen LUr (F Refoul@/L.J. Nilus), anderseıts aus der SC-

samtkirchlichen b7zw ortskirchlichen Perspektive.der (sündigen) Menschheitsgeschichte erkennen 1St
der Kırche in historischen Augenblicken nıcht gC- Ottenbar 1St der Schwerpunkt der Wıiıirksamkeit (und
glückt. hre zwıespaltiıge und zwielichtige Reaktion der Opfter) doch die Ortskirche Goretti/S5. alı-
auf die Menschenrechtsbewegungen der etzten Wwe1l- Jea) doch darf die Bewufßfstseinsbildung durch ZESAMT-
hundert Jahre (B Plongeron) wırd heute als Ruf Z kıirchliche Außerungen gerade 1ın eıner doktrinär gC-
Buße (metanot14) und Z Besinnung €NNOLA) auf das pragten Kırche nıcht geringgeschätzt werden. Schliefß-
Eigenste verstanden werden mussen. ıch führt gerade die Retflexion eınes konkreten un

Einem innerkirchlichen Gespräch über Menschen- örtlıchen Problems, der Apartheıid, ZUr Erkenntnis,
rechte 1St eın zweıter Teil gewıidmet. Es 1St ine Urtung dafß die einz1ıge Lösung 1ın eınem höchst allgemeıinen
dieses historisch doch «VON draußen» kommenden Be- Prozelfß, nämlıch 1n der Bildung sozıaler Verhal-
oriffs 1mM Raster der Theologie un: der Ethık, aber auch ensmUster liegen muß Hurley). Diese dee liegt
ıne leider nıcht ;nVühq ertfolgreiche Suche nach der Wıirk- auch den Überlegungen zugrunde, W as die Aufgabe
lichkeit der Menschenrechte 1m Leben der Kırche sel- der Kirchen der CHSceEn Weltr se1 : Bewußtseinsbildung
ber iıne Erkenntnis, VO  3 der alle dreı Beıträge dieses für politisch-ökumenische Veränderungen un:! grund-
Teıles tiet betrotten sınd, weshalb WI1Ir die Wiıederho- legende Konsumeinschränkungen Greinacher).
lungen bewußt stehen lassen. Wenn der christliche

BılanzGlaube «Menschenrechte» Sagtl, dann kann nıcht
anders als auf die christlich-anthropologische Perspek- Wenn sıch die Kırche für die Menschenrechte einsetzt,
tıve zurückgreıten, un: das 1St die christologische Per- findet S1Ce nıcht 11UL ın der Gesellschaft eınen «Kaı-
spektive (CE Wackenheim). In Christus hat Gott das » dafür VOlI, sondern S1e muß sıch der besonderen
Recht des Menschen DESCLIZL 1ın der Erhöhung des gC- Bedingung bewulfit se1n : dafß sS1e be1 diesen Bemühun-
horsamen un: Tode emarterten Jesus VO  e’ Naza- SCH WI1e€e be] keiner anderen ıhrer Tätigkeiten mıiıt den

Menschen un: Institutionen außerhalb CN un auf derre  e Menschenrechte schaffen, VO glaubenden Chri-
sten her gesehen, 1St darum Eintreten ın die Fußstapfen Ebene der Gleichheit zusammenarbeiten mufßs, ohne
des den Menschen erlösenden Gottes. So verstanden, sıch ın ıne Führungsrolle schwingen. ber ıhr Be1-
sollte keine Konkurrenz gesehen werden zwıschen Ee1- rag muß ıhr authentischer Beıtrag se1ın : Ö1e soall aus

N «natürlichen» Menschenrechtsanliegen un:! e1- dem (rJe1ıst des Evangelıums heraus sachliche Vor-
NC «übernatürlichen» Erlösungsanliegen, sowenı1g schläge bringen ohne be] den Partnern den Glauben
1M übrigen die transzendente Vollendung des Men- das Evangelıum Z Bedingung machen.
schen durch (Gjott sıch erschöpft 1n dessen zeitlicher 1 )as Wıiırken selber wırd VO  S den jeweıligen Situatio-
«Besserstellung» (bromotion ). D die christliche 11  e vorgeschrieben, die regional verschieden seın
Denkbemühung die Menschenrechte ökumenisch können. Die Träger der wichtigsten Tätigkeiten WeTr-

den darum die (Orts- un: die Regionalkırchen se1in.erfolgt un:! Früchte des Okumenismus tragt (St
Pfürtner, Lochman), dart ankbar ertahren WCCI- Zum Mut iıhres FEinsatzes mu{flß auch der Mut ZUr Fehl-
den Diese Bemühung weıicht auch der Pflicht un: dem arkeıt un:! ZUrFr Lernbereitschaft gehören. Und 1ın Er-
Rısıko konkreter inhaltlicher Füllung eincr christlıi- mutigung der «Brüder 1n der Welt» Detr 35:9) mufß
hen Menschenrechtsethik nıcht aus auch der Hauptzweck jener Worte und Taten lıegen,

Auffallen mußß, dafß, während 1mM Bereich der dıe VO  e der zentralen Leitung der Kıirche ausgehen
menschlichen Gesellschatt das heute dringendste DPro- können: Et alıquando CONVEISU.: contirma ratres
blem dıe Erganzung der iındividuellen Freiheitsrechte tuos! (Lk
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